
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlolm ) 80 in dem Bezirk 1 — <!,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis

Donnerstag den 26 . Juni.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1884.

Abonnements Gintadung.
Mit dem 1. Juli beginnt wieder ein neues

Semester - bezw. OuartallAbonnement auf den

«M - „Gesellschafter ", - W»
weßhalb wir alle Abonnenten (ausgenommen die von
Nagolds freuudlichst ersuchen, ihre Bestellungen bei
der nächstgelegeneu Poststelle oder bei den betreffen¬
den Postboten zu erneuern.

In Betreff der Präuumerationsgebühr siehe
oben am Kopf des Blattes.

Die Wedcrktiorr «L Expedition.

Tages -Neirigkeiten.
Deutsches Reich.

lsta gold,  24 . Juni . Obwohl das „Eingesen-
det " in Nir. 70 d. Bl . die hiesigen Fleischpreise zu
rechtfertigen sucht , so haben gestern doch sämtliche
Metzger dieser Rechtfertigung dadurch ein entsprechen¬
des Dementi gegeben , das; sie das Rindfleisch von
60 auf 56 ^ . Schweinefleisch von 60 auf 52
herabsetzten . Bravo , daß die mit so viel Unrecht (!)
an gefeindeten und beneideten Herren Metzger ihre
Kunden gleich mit einem solchen Abschlag erfreu¬
ten , statt wie sonst blos um die „kaum nennens¬
werten " 2 Uud nun , ihr Bäcker , seid munter
und wach und folget diesem Beispiel nach!

> * Nagold,  25 . Juni . Durch die Munificenz
des Herrn Partikulier Pf . und die unentgeltlichen
technischen Bemühungen des Herrn Oberamtsbau-
mcisters Sch . ist es dem hiesigen Verschönerungs-
Verein möglich gemacht worden , auf dem runden murine
des Schlossberges eine weithin sichtbare , in den deut¬
schen Farben erglänzende Fahne aufzurichten , nach
welcher in Zukunft auch die Wetterkundigen forschend
ihre Blicke richten werden.

Herrettberg,  23 . Juni . (Erklärung .'! In
Folge allerlei Unfugs , der durch Leute aus benach¬
barten Orten in den hiesigen Waldungen verübt wor¬
den istẑ habe ich im Auftrag des Gemeinderats ein
allgemeines Verbot gegen das Betreten des Waldes
durch Fremde und gegen das Sammeln von Beeren
und Kräutern rc. im „Gäuboten " erlassen . Hievon
greift ein Einsender in der letzten Nummer d. Bl.
einen einzelnen Satz heraus , macht ihn zum Gegen¬
stand eines öffentlichen Tadels , bestreitet die Rechts¬
beständigkeit des Verbots und sucht einen Unterschied
zwischen Hiesigen und hier wohnenden Fremden auf-
zustellcn . Dieser Einsender ist nach seiner eigenen
Aussage Herr Gerichtsschreiber Müller hier , zu des¬
sen Beruhigung ich auf diesem Wege erkläre , daß
cs hier niemand auch nur einfallen wird , ihn , als
Königlichen Staatsdiener , der hier „Steuer zahlt " ,
für einen Fremden anzusehen und ihm das Betreten
der hiesigen Waldungen zu verwehren . Die gesunde
Waldluft soll ihm hier nicht versagt sein , aber die
von ihm erteilten Belehrungen können nicht anerkannt
werden , weil man auf dem Rathaus andere Begriffe
über die Rechte eines Wald -Eigentümers hat , als er
sie zu haben scheint, seine Hinweisung auf das Forst¬
polizei -Gesetz ist nicht zutreffend . Die weiteren An¬
züglichkeiten des Artikels richten sich von selbst.

Stadtschultheiß Sauter.
Herrenberg,  23 . Juni . Der von den bür¬

gerlichen Kollegien schon längst beschlossene Bau einer
Turnhalle , verbunden mit Steigerturm für die frei-
weilige Feuerwehr , wird diesen Sommer noch in
Angriff genommen werden . Die Kosten belaufen sich
nach dem Voranschlag auf 20 000 Mark , Die Ein¬
weihung wird mit dem im nächsten Frühjahr statt¬

findenden 25jährigen Jubiläum der freiwilligen Feuer¬
wehr verbunden werden . Noch ein weiteres Jubi¬
läum steht uns im nächsten Jahr bevor , nämlich das
25jähriqe Dienstjubiläum unseres verehrten Stadt¬
vorstandes , Herrn Stadtschultheiß Sauter.

In Bondorf  trank eine Frau mit Schweiß
triefendem Körper Wasser ; dieselbe sank um und war
eine Leiche. Sic hinterläßt einen trauernden Gatten
mit 4 Kindern.

Stuttgart,  lieber das Befinden des Prä¬
sidenten der königl . Gcneraldirektion der Eisenbahnen
v. Böhm lauten die Nachrichten sehr besorgniserregend,
v . Böhm leidet an Herzwassersucht.

Stuttgart,  23 . Juni . Der Herr Minister
des Innern v. Hölder gibt im Inseratenteil des N.
Tagbl . eine Erklärung dahin ab , daß er eine Kandi¬
datur zum Landtagsabgeordnetcn ablehne.

Rottweil,  20 . Juni . In den letzten Tagen
gelaugte hier und in der Umgegend eine größere An¬
zahl gesälschter Fünfzigmarkscheine (Reichskaffenscheine
mit dem Buchstaben 6 ) zur Ausgabe , so bei der
Postagentur Deißlingen 6 Stück auf einmal , zusam¬
men , soweit bis setzt ermitttelt , ca. 30 Stück . Die
Falsifikate sind laut „D . V ." auf lithographischem
Wege hergestellt und teils an der ganz undeutlichen,
die Strafbestimmungen gegen Falschmünzerei enthal¬
tenden Schrift , teils daran kenntlich , daß auf der
Rückseite (statt der im Papiere enthaltenen Fasern)
Haare aufgeklebt sind , sonst sind sie gut gemacht.
Als der Anfertigung dieser falschen Scheine dringend
verdächtig wurde gestern nacht noch der Lithograph
Sattler in Villingenstadt verhaftet , der in einem durch-
gebrannten , wegen betrügerischen Bankerotts in Ham¬
burg verhafteten Schildmaler A. Bechtold in Deiß¬
lingen höchst wahrscheinlich einen Komplizen hatte.
Durch dieses Verbrechen sind namentlich hier meh¬
rere Privatleute geschädigt worden . Es scheint da¬
her geboten , bei Einnahme von Banknoten dieselben
einer genauen Prüfung zu unterwerfen und sich den
Bormann zu notieren.

Ulm , 20 . Juni . Dem Bauern K . von Ursen¬
wang (Göppingen ) , welcher auf dem hiesigen Woll-
inarkt heute abend 2300 vkL für Wolle eingenommen
hatte , wurde auf dem hiesigen Bahnhofe im Gedränge
dieser ganze Betrag samt Brieftasche aus der innern
Tasche seines Rockes gestohlen , ohne daß der Bestoh¬
lene irgend welchen Verdacht auszusprechen vermag.

Pfullingen,  22 . Juni . Ein unabsehbarer
Leichenzug , an welchem sich nicht nur hiesige Ein¬
wohner , sondern auch Personen aus der ganzen Um¬
gegend beteiligten , bewegte sich heute dem Friedhofe
zu . Es galt der Beerdigung des Papierfabrikanten
A. Laiblin , der völlig unerwartet an einem Schlag¬
fluß gestorben war . Einer der hervorragendsten In¬
dustriellen Württembergs und zugleich ein wohlwol¬
lender , allgemein beliebter Mann wurde in ihm zu
Grabe getragen.

Schlierbach,  19 . Juni . Beinahe hätte man
heute mittag hier einen guten Fang gemacht . In
der Krone saß ein Fremdling ; zu ihm gesellte sich
der Hirfchwirt von Binzwangen und erzählte , wie
ihm heute nacht 30 ^ gestohlen worden seien , und
als gerade der Landjäger ans der Straße vorüber¬
ging , rief er denselben herauf . Dem Fremdling aber
wurde es schwül ums Herz bei solcher Unterhaltung
und beim Nahen des Landjägers ; er eilte hinaus
durch eine Hinterthär durch Gärten und Kornfelder,
der Landjäger vergeblich ihm nach. Doch das Ver¬
hängnis wollte es , daß er wenigstens Spuren seiner
Thätigkeit hinterließ ; in einem Handkoffer , den der¬

selbe in der Eile stehen ließ , fanden sich neben Ande¬
rem württembergische Papiere im Wert von 7000 -M.
Die weitere Untersuchung wird den Besitzer derselben
wohl bald finden.

Bamberg,  19 . Juni . Am 13 . Juni hörte
ein Ulan des hiesigen Regiments den Hilferuf einetz
in den Fluß gestürzten Knaben , stürzte sich in die
Fluten , rettete denselben und begab sich, ohne einen
Dank abzuwarten , in seine Kaserne , wohin sich da¬
durch seine Heimkunft um 17 Min . verspätete . We¬
gen dieser Verspätung erhielt der Mann 8 Tage
Kasernenarrest . (?) Der Vater des geretteten Knaben
hat beim Stadtmagistrate eine Belohnung beantragt.

Wiesbaden,  21 . Juni . Wie der „Münch.
Allgem . Ztg ." von zuverlässiger Seite aus Bad Ems,
wo bekanntlich Kaiser Wilhelm augenblicklich zur
Kur weilt , mitgeteilt wird , ist daselbst gestern eine
Persönlichkeit verhaftet worden , die im Verdachte
steht , sich mit einem Mordauschlage gegen das Leben
Sr . Majestät des Kaisers getragen zu haben . In¬
wieweit wir es hier mit einem thatsächlich geplanten
Attentat zu thun haben , muß erst der weitere Gang
der Untersuchung lehren , deren Resultat man mit
Spannung entgegensieht.

(Merkwürdige Leistung eines Hundes .) Man
schreibt aus Barmen , 16 . ds . : Eine ganz außeror¬
dentliche und abenteuerliche Wanderung hat dieser
Tage ein Hund gemacht , welcher am 2. ds . per
Eisenbahn von Hamburg hier eintraf , aber bereits
am folgenden Tage wieder ausrückte und spurlos
verschwand . Nach drei Tagen (am Freitag den 6 . ds.
morgens ) fand der frühere Besitzer in Hamburg das
arme Tier ganz abgemagert und halbtot wieder
auf seinem Hofe vor . Der treue Phylax hatte den
Weg von Barmen nach Hamburg ohne Kompaß und
Karte in drei Tagen und drei Nächten zurückgelegt.
Wie hat nun das Tier den Rückweg nach Hamburg
überhaupt gefunden ? Das ist eine Frage , die ebenso
interessant , aber vielleicht noch schwieriger zu beant¬
worten ist, als das bisher noch ungelöste Problem,
wie die Brieftauben aus riesigen Entfernungen ihren
Rückweg nach dem heimatlichen Schlage finden.

Eisenach,  17 . Juni . Die evangelische Kir¬
chenkonferenz beschäftigte sich gestern und heute mit
der wichtigen Frage : Welche Maßregeln sind von
den deutschen evangelischen Landeskirchen zur Wah¬
rung ihrer Ordnung gegen die in neuerer Zeit sich
in bedenklicher Weise bemerkbar machenden separati¬
stischen und sectiererischen Umtriebe zu ergreifen?
Nach ausführlicher , durch sehr gründliche und um¬
fassende Referate eingeleiteter Debatte ) in welcher die
in den verschiedenen Landeskirchen bestehenden recht¬
lichen und thatfächlichen Verhältnissen nach allen
Seiten erörtert wurden , einigte sich die Konferenz,
indem sie von der lutherischen , bezw. reformierten
Separation ganz absah , zu einer Erklärung , deren
wesentlichste Punkte lauten : 1) Die in neuerer Zeit
wahrnehmbaren Fortschritte des Sektenwesens erhei¬
schen eine erhöhte Wachsamkeit seitens der Landes¬
kirchen zum Schutze ihrer Ordnungen . Es sind da¬
her die Geistlichen anzuweisen , ein etwaiges Eindrin¬
gen der Sekten , sowie die Fortschritte derselben ge¬
nau im Auge zu behalten , auch die kirchliche Organe
aufzuforderu , etwaige bezügliche Wahrnehmungen so¬
fort zur Kenntnis des Ortsgeistlichen zu bringen.
2) Die Sekten sind , unter thunlichster Vermeidung
äußerer Maßregeln polizeilicher Art vornehmlich
durch innere Mittel zu bekämpfen uud zwar ist da¬
bei das Hauptaugenmerk darauf zu richten , das We¬
sen der Sekten innerlich zu überwinden und deren
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Anhänger der Landeskirche , von der sie sich abge¬
wendet haben , wieder zu gewinnen . 3) Wenn von
einer sektiererischen Gemeinschaft unternommen wird,
einen förmlichen Kultus mit Verwaltung der Sakra¬
mente einzurichten , so sind zur Aufrechthaltung der
kirchlichen Ordnung diejenigen Gemeindeglieder , welche
ohne ihren Austritt aus der Landeskirche ausdrück¬
lich erklärt zu haben , sich solchen Gemeinschaften,
insbesondere in Betreff der Taufe , der Konfirmation,
der Trauung und , bez. fortgesetzt, der Abendmahls-
fcier , thatsächlich anschließeu , soweit sie nicht nach
den Gesetzen der einzelnen Landeskirchen als aus
dem Rechte der evangelischen Kirchengemeinschaft völ¬
lig ausgeschieden zu betrachten sind , in ernste , je nach
den obwaltenden Umständen bis zur Entziehung der
kirchlichen Gemeinderechte sich steigernde Kirchenzucht
zu nehmen . Angestellte Geistliche , die sich offen einer
Sekte anschließen , sind ihres Amtes zu entlassen , fak¬
tische Mitglieder von Sekten in den kirchlichen Ver¬
tretungskörpern nicht zu dulden . Wenn angestellte
Religionslehrer sich offen einer Sekte anschließen , so
ist bei den betreffenden Behörden zu beantragen , daß
solchen jedenfalls der Religionsunterricht entzo¬
gen werde.

Berlin , 23 . Juni . (Reichstag .) Der Reichs¬
tag nahm das Aktiengesetz nach der Kvmmissionsfas-
sung an.

Berlin , 24 . Juni . In der gestrigen Sitzung
der Budgetkommission waren Fürst Bismarck , mehrere
Bundesratsmitglieder und etwa hundert Abgeordnete
zugegen . Fürst Bismarck ergriff wiederholt das Wort
und erklärte : Er beabsichtige zwar nicht, eine eigent¬
liche Kolonialpolitik von Reichswegen zu treiben , doch
halte er es für die Pflicht des Reiches , jeder der¬
artigen Privatunternehmung nach Kräften Reichs¬
schutz angedeihen zu lassen und in Fällen , wo Deut¬
sche herrenloses Land als Besitz ergreifen , denselben
Förderung zu gewähren . Nach den heute erhaltenen
Meldungen dürfe er mit Sicherheit sagen , daß das
englische Kabinct auf Angra -Peqnenna keine Ansprüche
mehr erhebe . Bezüglich des Kongogebietes seien Ver¬
handlungen mit Portugal eingeleitet ; man dürfe hoffen,
ein Abkommen zustande zu bringen , welches den freien
Verkehr daselbst herstelle . Die Zustimmung des Kai¬
sers habe er gewonnen nicht für eine Kolonialpolitik
nach französischer Art , sondern für den Schutz des
deutschen Handels nach jenen Ländern.

Mit der Verwendung des elektrischen Lichtes
zu militärischen Zwecken wurde in der Nacht zum
Donnerstag bei Berlin eine Probe gemacht , die
günstig ansfiel . Es wurde eine Attaque gegen einen
markierten Feind vorgenommen und kurz nach Be¬
endigung des Gefechts ging ein Korps der Sanitäts-
Kolonne vor , um das Schlachtfeld auszuspähen . Zu
diesem Behufe kam zum erstenmale das elektrische Licht
in Anwendung . Auf einem mit Pferden bespannten
Wagen , ähnlich wie der Extinkteur bei der Feuerwehr,
befand sich der Motor zur elektrischen Beleuchtung
und auf 9 hohen Stangen waren Bogenlichtlampen
angebracht , welche durch diesen Apparat gespeist
werden konnten . Um diese Stangen nach beliebigen
Richtungen transportieren zu können , wickelten sich
Drähte , ähnlich wie die Schläuche bei Spritzen , von
einer Rolle ab , um den Lampen den elektrischen
Strom zuzuführen . Tie Aerzte , Krankenwärter und
Träger , 318 an der Zahl , konnten ganz deutlich die

den scheinbar Verwundeten , bezw. Toten ange-
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hefteten , auf Marken verzeichneten Verwundungen
lesen und demnach den ihnen obliegenden Dienst ver¬
richten.

Rostock , 17. Juni . Auf Wunsch des Großh.
Amtes Toitenwinkel wurden heute 80 Mann vom
ersten Bataillon des 90 . Regiments , lauter gute
Schützen , kommandiert , um eine systematische Jagd
auf die entsprungene Löwin zu veranstalten . Diesel¬
ben zogen , jeder mit fünf scharfen Patronen versehen,
unter Führung des Hauplmanns v. Sackersdorff,
welchem drei Lieutenants zur Seite standen , hinaus
und nahmen auf der Kl . Kussewitzer Feldmark Auf¬
stellung . Eine Abteilung Soldaten wurde mit auf-
gepslanztem Seitengewehr in das Gehölz geschickt,
in welchem man die Löwin vermutete , um dieselbe
dem Gros der Truppe zuzutreiben , man konnte das
Tier aber anfänglich nicht aufspüren , bis Landleute
darauf aufmerksam machten , daß es sich in einem
Graben gelagert habe . Als es aufgestöbert war und
sich gegen die Soldaten wandte , wurde es von die¬
sen mit gut gezielten Schüssen empfangen , von denen
5 trafen und die Löwin sofort töteten . Den Mena¬

geriebesitzer trifft durch diesen Vorfall ein nicht un¬
beträchtlicher Schade ; der Wert der Löwin , welche
tragend war , wird auf 5000 Mark angegeben . Wie
nachträglich gemeldet wird , ist der Wagen , in welchem
sich die Löwin befand , etwa eine Meile von hier
beim sog. Häschenbusch von einem nachfolgenden Wa¬
gen angefahren und dadurch der Käfig zertrümmert,
so daß die Insassin ins Freie gelangen konnte , und
sich in das nahe gelegene Gehölz flüchtete , dann
nahm sie ihren Weg nach dem Gute Groß -Cosseritz
und begann auf dem Felde , wo Frauen beschäftigt
waren , mit den dort liegenden Säcken zu spielen unv
sich im Sande zu wälzen . Den erschreckt davon
eilenden Frauen lief sie eine kurze Strecke nach , brach
dann aber in eine Pferdekoppel ein und tötete ein
Füllen , das sie nach einem dichten Gehölze fortschleppte.

(Mord auf einem Friedhofe .) Der israelitische
Friedhof bei Pr . Stargardt war am 13 . d. Mts.
der Schauplatz eines entsetzlichen Verbrechens . Der
Knecht des Bäckermeister Lindenblatt hatte auf dem
Felde seines Dienstherrn zu thun und benutzte die
Gelegenheit , um in die Wohnung des Kirchhofwär¬
ters Priem , welchen er abwesend wußte , einzudringen
und von der Frau desselben erst in ruhigem , dann
in immer aufgeregterem Tone ein Darlehen zu er¬
pressen . Als ihm dieses nicht gelang , schleppte er
die unglückselige Frau in das Roggenfeld , woselbst
er ihr mit dem Taschenmesser die Kehle durchschnitt,
so daß der Tod sofort eingetreten sein muß . Die
10jährige Tochter der Frau Priem war Zeugin des
entsetzlichen Vorgangs ; auch sie wäre dem Wüterich
zum Opfer gefallen , wenn sie sich nicht durch schleu¬
nigste Flucht querfeldein diesem Schicksal entzogen
hätte . Eine Strecke lang wurde sie von dem Mör¬
der mit gezogenem Messer verfolgt , alsdann gab er
die Verfolgung auf und eignete sich das Geld , wel¬
ches er in der Wohnung der Priem 'schen Eheleute
fand , an ; es waren ca. 6 -46. Auf die Anzeige des
kleinen Mädchens hin erfolgte sofort seine Verhaftung.

Eine fachwisscnschaftliche Correktur mußte sich
dieser Tage ein übereifriger freiwilliger Kriminalist
gefallen lassen . Der preußische Gutsbesitzer N . fand
auf einem Acker ein Skelett , welches er für den Kopf
eines Kindes hielt . Weil er nun vermuthete , cs läge
ein Verbrechen vor , schickte er das Skelett , in eine
Hutschachtel verpackt , an den benachbarten Bezirks¬
arzt mit der Aufschrift : „Kinderkopf !" Nach einigen
Tagen erhielt er die Hutschachtel zurück mit der neuen
Aufschrift : „Schafskopf !"

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  2l . Juni . Die Ueberschwemmung in

Galizien gestaltet sich zu einer Katastrophe , wie sie
seit dem Jahre 1867 das Land nicht mehr heimge¬
sucht hat . Ter Eisenbahnverkehr ist auf den meisten
Linien unterbrochen , die Landwege sind unfahrbar,
die Brücken zerstört . Der durch Vernichtung des
Saatenstandes angerichtete Schaden ist enorm , auch
viele Menschen sind umgekommen . In Krakau wurde
eine permanente Kommission für Unterstützungen und
Rettungen eingesetzt und die Regierung wird eine
Hilfsaktion gründen.

(Die Uhr aus Stroh .) Im Strafhause zu
Karthaus in Böhmen  befindet sich, wie man von
dort schreibt, ein junger Mann von 22 Jahren , der
wegen Diebstahlsteilnahme vor beiläufig zwei Jahren
zu öjähriger Kerkerhaft verurteilt wurde . Der junge
Mann bat eine bedeutende Begabung zum Kopfrech¬
nen und zur Anwendung desselben auf mechanische
Kombinationen . Trotz des Mangels an geeigneten
Werkzeugen führt er ohne Unterlaß seine kleinen Er¬
findungen aus . Das Außerordentlichste leistete er
jedoch vor einigen Tagen , er fertigte eine Uhr aus
— Stroh an . Als der Direktor , der sich für das j
junge Talent interessiert , ihn in seiner Zelle besuchte,
bat ihn der Häftling um die Zeitangabe , damit er
seine Uhr danach richten könne. „Sie haben also
eine Uhr ? " srug der erstaunte Direktor . — „Ja,
seit gestern , lautete die Antwort , und er wies sein
kleines Kunstwerk vor . Dasselbe mißt beiläufig 5
Centimeter im Durchmesser bei einer Stärke von 2
Centimeter . Die Uhr läuft , einmal in Gang gebracht,
ununterbrochen durch 6 Stunden . Sie ist aus Stroh,
Zwirnsfäden , zwei Nähnadeln und einer Stecknadel
angcfertigt , das Zifferblatt ist aus Papier , die Zei¬
ger aus Stroh von Virginier -Strohhalmen . Der
Erfinder hofft , dieselbe bis zu einer Gangdauer von
12 Stunden zu vervollkommnen.

Schweiz.
In Zürich  hielten kürzlich die Sozial -Revo¬

lutionäre eine Stellmacher -Feier ab . Dem berüch¬
tigten Raubmörder wurden verschiedene Toaste aus¬
gebracht.

Aus Appenzell  J .-Rh . wird berichtet , daß
von den auf die Alpen getriebenen Ziegen 80 —90
Stück erfroren seien. Die Kurgäste sind zum Teil
wieder nach Hause zurückgekehrt.

Frankreich.
Der Pariser  Gemeinderat sorgt dafür , daß

die Bewohner der Seinestadt lachen können . Bürger
Vaillant hat in der letzten Sitzung den Antrag ge¬
stellt , die Polizei vollständig abzuschaffen und die
Sorge für die öffentliche Sicherheit den Bürgern
selbst zu übertragen . Das ist ein großartiger Vor¬
schlag , zu welchem der „Temps " das bescheidene
Amendement stellt , die gerichtsbekannten Diebe , Ein¬
brecher und andere Gauner mit den Obliegenheiten
der bisherigen Polizei zu betrauen.

Paris,  23 . Juni . Die „Agence Havas " mel¬
det aus Toulon , daß daselbst mehrere Todesfälle
vorgekommen seien , welche für Cholerafälle gehalten
werden . Am Donnerstag starb 1 Person , Freitag
2 , Sonnabend 4 , Sonntag 13 Personen . In Mar¬
seille trat das Sanitätscomiiv zusammen , um Vor¬
sichtsmaßregeln zu treffen.

Eine weltliche Schullehrerin Namens Franiatte
in Algier hat zur „Erbauung " ihrer Zöglinge un¬
längst ein Gebetbuch verfaßt , welches laut „Ger¬
mania " unter anderen „Erbaulichkeiten " eine empö¬
rende Parodie der gebräuchlichsten katholische Gebete
und der 10 Gebote enthält . Das Ave Maria fin¬
det sich folgendermaßen Parodiert ; „Gegrüßet seist
Du , Republik ! Du bist voll der Gerechtigkeit . Die
öffentliche Meinung ist mit Dir , Du bist gebcncdeit
unter den Regierungen und gebenedeit ist Dein
Wächteramt als Hüterin des Friedens , unseres Rechts
und Vermögens . O Republik , beschütze alle , die ar¬
beiten , denn Beten führt ja doch zu nichts und besser
tcmgt ein tüchtig Handwerk . Amen." Bon den
»Zehn Geboten " seien als charakteristisch nur das
7., 8 . und 9 . Gebot hier erwähnt , welche der Reihe
nach lauten : „Für die Erhaltung der Republik sollst
Du eiustehen , selbst um den Preis von Deinem Gut
und Blut . — Pfaffen und Könige sollst Du gleich
Schlangengezücht fliehen und verfluchen . — Als gu¬
ter Franzose sollst Du den 14 . Juli (Bastillenfest)
festlich begehen und in Ehre halten . "

Niederlande.
Haag,  21 . Juni . Der Prinz von Oranien

ist heute 2 Uhr nachmittags gestorben . (Kronprinz
der Niederlande Wilhelm Alexander Prinz von Ora¬
nien , geboren im Haag am 25 . August 1851 .) Mut¬
maßliche Thronfolgerin in den Niederlanden ist also
nunmehr die am 31 . August 1880 geborene Prin¬
zessin Wilhelmine.

Rußland.
Warschau,  23 . Juni . Seit Samstag abend

ist die Weichsel um 16 Fuß gestiegen. Sämtliche an
die Weichsel grenzenden Straßen und Hunderte von
Dörfern stehen unter Wasser . Die noch unbeendete
Eisenbahnbrücke bei Jwangorod ist eingestürzt . Der
Schaden ist bedeutend und das Wasser steigt noch.

Italien.
Rom,  23 . Juni . In Pontremoli fand eine

Explosion in der Pulverfabrik statt , bei welcher 30
Personen getötet und 17 schwer verwundet wurden.

Amerika.
New York,  19 . Juni . Auf der Burlington

and Missouri River Eisenbahn entgleiste heute ein
Personenzug auf einer Brücke. Die Lokomotive blieb
stehen , aber der größere Teil der Waggons stürzte
von der Brücke herab , infolge dessen 30 Passagiere
mehr oder weniger erheblich verletzt wurden . Eine
Untersuchung des Geleises ergab , daß die Schienen
an der Stelle, wo  das Unglück stattgefunden , von
frevelhafter Hand gelockert worden waren.

(Woran ein Amerikaner den Sonntag merkte.)
In einem Newyorker Polizeigericht standen als An¬
geklagte zwei Burschen vor den Schranken , die am
Sonntag in einer Schnapskneipe gezecht, dann Lärm
gemacht , sich geprügelt und dem Wirt allerlei zer¬
schlagen hatten . Ein Junge von etwa 12 Jahren
war als Zeuge da . Er bezeugte , daß die Rauferei
wirklich am Sonntage stattgefunden . „Woher ", fragte
der Richter , weißt du denn , daß es gerade am Sonn¬
tag war ? " „Ei, " entgegnete der Junge , „weil der
Wirt mich durch die Seitenthür einließ , als ich für
meinen Vater Schnaps holte . Das thut er nur
Sonntags.
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Eine Maschine zum Abschneidcn von Coupons
ist eine gewiß zeitgemäße Erfindung , die aber leider
nur wenigen Anserwählten zu statten kommen wird.
Ein geschickter Boston er hat dieselbe erfunden und
soeben patentieren lassen. Diese Couponmaschine wird
vielleicht die einzige Maschine sein, durch welche Ar¬
beiter nicht um ihre Arbeit kommen werden!

(Schwurgericht Tübingen .) Die nunmehr an
der Verkündtafel des Landgerichts angeschlagene Tagesordnung
für die Sitzung des II . Quartals 1884 enthält nur 4 Fälle,
nemlich : y ' Miltwoch den 25 . Juni , vorm . 9 Uhr : Strafsache
geaen den verheir . Taglöyner Phil . Fr . Haussier von Neuffen,
OA , Nürtingen , wegen Meineids . 2) nn demselben Tage,
Vorm . 10 Uhr : gegen den ledigen Fahrknccht Paul König von
Dobel , OA . Neuenbürg , wegen Verbrechens gegen die Sittlich¬
keit . 3 ) Donnerstag den 26 . Juni vorm . 9 Uhr : gegen den
ledigen Dienstknecht Christ . Cipper von Altdors , OA . Böblingen,
wegen desselben Verbrechens . 4 ) Freitag den 27 . Juni , vorm.
9 Uhr : gegen den srüheren Stiftungspflcgcr Anton Stemmlcr
von Rotienbnrg wegen ers chwerter Unterschla gung im Amte.

Handel H Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Christian Friedrich Knittel,

Bauer ans dem Asbacher Hof , Gemeinde Hcrbrechtingen . Die
Ehefrau des Resiaurateurs Ludwig Rieker in Großgartach.
Friedrich Rall , Seifensieder in Eningen . Otto Bosecker , Kauf¬
mann von Vaihingen.

Stuttgart , 23 . Juni . (L ande sP r oduk t cn b örse .)
Der heutige Umsatz war ziemlich belangreich , unsere Mülsien
versehen sich mit alter Ware und Ihm , gewiß gut daran . Gute
Brotmchle sind gesucht und werde » höher bezahlt . Wir no¬
tieren per 100 Kitvgr . : Weizen , bayerischer 20 75 4 bis 21
Weizen , amerikanischer 20 ^ 75 4 , Chicago 20 75 4,
russischer Sax . 19 50 4 bis 20 50 4 , russischer Assow.
18 .L bis 18 4L 25 -I , Kernen 20 . « 75

Stuttgart , 23 . Juni . (M ehlbörs e.) An heuti per
Börse sind von inländischen Mehlen 2075 Säcke als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 31 4L 50 4
bis 33 Nr . 1 29 4L 50 4 bis 30 . -L, Nr . 2 27 4L bis
28 50 4 , Nr . 3 25 bis 26 Nr . 4 20 , « bis 21
50 4 , In ausländischen Miehlen kein Handel , lieber 8 Tage
fällt die Börse ans - wegen des Bäckcrverbandtags in Gmünd.

Kirchheim,  24 . Juni . Zweiter Markttag morgens.
Gestern abend sehr lebhaft . »s. wurde binnen einer Stunde
mir 5 — 70/o Abschlag gegen fernd verkauft.

Ulm , 21 . Juni . (Äollmarkt .) Dritter und letzter
Markttag . Nachdem die Wollproduzentcn sich cntschlosfeii , ihre

verkauft wurden . Die Preise stellten sich für bcssere
stardmolle 145 — 157 4L , L . rauhe Bastardwolle 130 — 140 4L,
6 . deutsche Wolle 110 — 115 4L.

Berlin , 20 . Juni . (Wollmarkt .) Sämtliche besse¬
ren Wollen , im Ganzen 10 000 Ztr . , sind verkauft ; ein Rest
8000 Ztr . liegt unverkauft . Vom Stadtlagcr sind bisher
20000 Ztr . feine besonders lila und Ila verkauft . Bezahlt
Hin mit 171 — 183 , IIn 165 — 171 , I -r, mit 153 - 162 4L,
Dev Abschlag für feinste Sorten beträgt 3 — 6 , feine 6 - 9
geringere Wollen 9 - 18 ordinäre , die fest liegen , wurden
bis zu 30 ^ weni ger Geld erlassen _

Allerlei.
Man klagt soviel über schlechte Zeiten,

Steuern sollen unerschwinglich , die Börsensteuei
gar ruinös sein. Und doch:

Kaum der Sommer hat begonnen,
Schwimmt die ganze Welt in Wonnen.
Und cs kommt die Zeit der Feste,
Extrazüge , Ehrengäste.

die
so-

Hier versammeln sich die Lehrer,
Dort die Altertumsverchrcr,
Da die Turner , die Juristen,
Dort die edlen Journalisten,
Da die Schützen , die Poeten,
Jene dort , die Teige kneten,
Hier die Kellner , dort die Schneider,
Schuster , Wirte und so weiter.
Hier Anthropo - , Gco - logen,
Dort die Dema - , Päda - zogen,
Alpenklnb und Feuerwehren,
Jene , die Kamine kehren,
Katholiken , Protestanten,
Aerzte , Maler , Musikanten,
Steno - , Typv - , Pdoto - graphen,
Bienenzüchter und von Schafe » ;
Advokaten und Agrarier,
Professoren , Proletarier —
Und dazu noch all die Sporte —
Kurz , cs tagt an jedem Orte!

In de » Blättern aller Schichten,
Wie viel gibt ' s da zu berichten,
Welch ' ein Reden ohne Rasten!
Welche Fülle von Toasten ! !
Wie viel Fahnen , Schleifen , Bänder,
Schwarze Fräcke , Festgewänder,
Festjnngfranen , Blumenspenden
Muß die Menschheit jetzt verwenden!
Welch ' Gesurr von tausend Rädern.
Und wie wimmelt ' S in den Bädern!
Wie die Stände sich vermischen!
Alles lebt in Sommerfrischen,
Reist und fährt wie toll geworden,
Der nach Oste » , der nach Norden,
Der nach Westen , der nach Süden,
Tag und Nacht fort , ohn ' Ermüden;
Und doch hört man immer wieder,
Daß der Handel liegt darnieder,
Daß verkiimm 're das Gewerbe,
Daß die Landwirtschaft verderbe —
Kurz , trotz aller Festlichkeiten
Jammert man von schlechten Zeiten . — —

(Konst . Ztg .)

— Ein Herr in St . Johann hatte einen
kranken Hund und wollte denselben aus der Welt
schaffen. Er selbst aber konnte dem treuen Tiere kein
Leid anthnn und beauftragte deshalb einen Bergmann,
ihm einen recht schweren Stein um den HalS zu bin¬
den und ihn zu ersäufen , wo die Saar am tiefsten
sei. „Rv " — sagte der Bergmann — „da weiß ich
'was and 'rcs , was viel fixer tot macht ; wissen Sie,
da haben wir Bergleut ' die Dynamitpatronen ; wo
eine solche hinschlügt , da gibt 's Fetzen, als wenn der
Blitz in eine alte Mauer fährt ; der Hund soll gar
nicht merken , wie er vvm Leben kommt , ich werd ' s
machen." Am nächsten Tage gehen die Drei aufs Land;
der Bergmann mit einer Dynamitpatronc vorauf,
hinterher der betrübte Herr A und hinter diesem der
treue , ahnungslose Phylax , Der Bergmann trifft
einen alten Pfosten an , hält dort an , legt die Pat¬
rone hin und winkt dem Herrn .P , heranzukommcn.
„' s ist keine Gefahr , ich verstehe mit dem Ding um¬
zugehen . So , nun halten Sie den Hund fest , bis
ich ihn an den Pfahl und ihm die Dynamitpatrone
auf den Rücken gebunden habe ; wenn ich dann die
Zündschnur an gebrannt habe , dauert ' s noch gerade

5 Minuten , dann gibt ' s einen Schlag und aus der
Entfernung können Sie sehen, wie der Hund im Nu
fast spurlos verschwunden ist." Gesagt , gcthau . Der
Hund wird angebunden , die Patrone aus seinem Rücken
befestigt und die Zündschnur ungebrannt . Darauf
gehen die Beiden ein Stück Weges zurück. Phylax
wird unruhig , er ist seinem Herrn so treu ; wo der
ist, muß er auch sein. Er springt mit voller Kraft
vorwärts , der Strick rüttelt an dem alten Pfahl —
noch ein verzweiftungsvoller Sprung . . . . und der
morsche Pfahl bricht ab ! Phylax in Heller Freude
jagt auf seine» Herrn zu , wobei ihm die brennende
Zündschnur hin - und herfährt . „Jetzt garantier ' ich
nicht" , schreit der Bergmann , „es kann jeden Augen¬
blick losgehen !" Damit lief er weg , als wenn der
Gottseibeiuns ihn einfangen wollte, . Der Herr na¬
türlich hinterher , seine Füße berühren kaum den Bo¬
den ; aber der getreue Phylax nahm auch alle seine
Kräfte zusammen und galoppiert lustig mit : er dachte
natürlich , sein guter Herr wolle mit ihm scherzen,
lieber Stock und Stein , über Feld und Wiesen ging 's;
Herr X ächzte wie eine schwindsüchtige Gäterzugloko¬
motive ; der Angstschweiß rinnt ihm über die Stirn;
aber das Entsetzen spornte seine letzten Lebensgeister
an — die Dynamitpatrone konnte jeden Augenblick
losgchen ; seine Haare standen wie Borsten aufrecht,
Phylax hielt sich immer dicht an seinen Herrn . . .
da , ein Gartenzaun ; hilf , günger Himmel ! In höch¬
ster Verzweiflung und mit einer Kraft , wie sie eben
nur in hochkritischenMomenten sich zeigt , erfaßt Herr
2 die Spitze des Zaunes , ein gewaltiger Sprung,
er ist hinüber , gerettet . Er kann kaum noch atmen
— Phylax sucht sich eine Stelle , um auch das Hin¬
dernis überwinden zu können . . . da — ein fürch¬
terlicher Knall ; Herr T fällt wie ein Sack um ; ohn¬
mächtig liegt er da . So fand ihn der Bergmann.
Vom getreuen Phylax war fast nichts mehr zu sehen;
er hatte einen schnellen Tod gehabt , aber Herr ,P
war auch dem Tode nahe und hat , als der Bergmann
ihn nach Hause geleitete , kein einziges Wort gesprochen.

— (Hinansgegeben .) Frau : „ Du bist , wie alle andern
Männer , keine Bohne wert !" — Mann ! „ Ja , das merk ' ich
an meinem Kaffee !"

Rätsel.
Mehrheit — Einheit — alles beides kann nach Deinem Wunsch

ich sein —
Wolle nur in beiden Fällen mir den rechten Kopf verleih ' » .
Bin ich Mehrheit , ach wie werd ' ich von so Manchem mal-

traiticrt,
Der da glaubt , er Hab' den Gipfel des Parnasses okkupiert,
Und am Ende hast , o Freundchen , Du Dich selbst mit mir

versucht?
Daß nur dann der gute Schiller Dir im Grabe nicht noch

flucht!
Jetzt als Einheit Hab' denselben Ktang wie vorhin ich genau,
Richtig mich zu konstruieren , ist indeß Geschäft der Frau;
Leider scheinet vielen Frauen dieses Lctzt ' re nicht modern,
Und von diesem — lässigen Werke halten sie sich möglichst fern;
Aber als Plural hat manche Schöne mich schon fabriziert
Und darob den Reccnscnten bis zu Thränen fast gerührt!
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel Ln Nazold . — Druck rmd

Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Nagold.

LlldmlWMer
AMs-Kttki».

Gaufest betreffend.
In der gestern in Neuenbürg stattge¬

habten Sitzung des Ausschusses des
landwirtschaftlichen X . Gauverbands ist
beschlossen worden , am Samstag den
20 . September d. I . ein landwirtschaf-
liches Gaufest mit Rindvieh - , Schwei¬
ne-, Bienen - und Obst -Ausstellung in
Verbindung mit Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Gerätschaften in der Ober¬
amtsstadt Nagold abzuhalten , was vor¬
läufig zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Den 25 . Juni 1884.
Vorstand des landw . Bezirks -Vereins:

G ü n t n e r . _
N a g o l d

9 Stück sehr schöne

Milchfchweiue
verkauft

Samstag den 28 . Juni,
vormittags 9 Uhr,

Fritz Wagner , Schuhmacher.

ArnLttche nnS MeKQrnrrmcrcvungen.

-A.iriSi 'IOÄ.
Die Königl . Belgischen Postdampfer der „keck

;8tni ' IXiie " fahren von Xut v̂erpen fedcn Sams¬
tag direct nach

KkvM L WMM
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutschs Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Paffagepreise I . Cl.
260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . -4L 220 ; III . Cl . -4L 80.

Man wende sich an von äse 8oo !cs L !V!si-8iI> in Lniwerpen oder W.
ILooll in üoilbionn und 8o>imiät L vililmsnn in 8lllligki>'t oder

an den Bezirks -Agenten Gustav Heller in Uagvld.

Der

Calwer Hausfreund
Anterhaltungs- L Anzeigeölatt.

Preis vierteljährlich nur 83 Pf.
Der „Calwer Hausfreund " erscheint wöchentlich zwei Mal und bietet

nicht .nur durch „Tagesneuigkeiten, " „Gemeinnütziges " , „landw . und gewerkt.
Artikel " , „Handel und Verkehr " reichhaltigen Stoff , sondern ist auch ein sehr
billiges Organ zum Inserieren . Bestellungen werden von allen Postanstalten
entgegengenommen.

Nagold.

Zur gefällige«
Beachtung.

Ich habe am hiesigen
Platze ein Korbwaren-
Lager errichtet . Dasselbe
ist in allen Sorten hübsch
sortiert in praktischen, so¬
wie die neuesten Sachen

^was diese Branche bietet,
wcßhalb ich jedermann

zur gefall . Abnahme bestens einlade und
sichere gute Bedienung und billige
Preise zu.

6 . Heintel , Hirschstraße,
vormals Raas.

Nagold.

Ärmstrnehl
in allen Sorten empfiehlt in guter,
backfähiger Ware bei billigen Preisen

Gustav Heller.
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^getragene Genossenschaft,
t den 29.

ein <̂
Am Sonntag den 29. Jnni 1884 , nachm, um 3 Uhr,
wird die ordentliche jährliche

KenercktVersammLung

No" Eiuln-iingM Abmmknt
auf die

Inserate von
bestem Erfolg.

im Gasthaus zum „ Lamm " dahier abgehalten.
Tagesordnung:

1) Publikation des Rechenschaftsberichts pro l883 und Ent¬
lastung des Vorstands und Verwaltungsrats;

2) Wahl des Kassiers und der Kontrolle -Kommission;
3) Ersatzwahl des Schriftführers für den verst . Schriftführer

Rapp.
Hiezu sind deren Mitglieder freundlichst eingeladen und wird

zahlreiches Erscheinen erwartet.
Katterbach, den 23. Juni 1884.

Borstand. Verwalt,mgsrat.

Ibonnements -Mnladung.
Me„Deutsche Rcichspoß"

erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in Stuttgart und kostet in Stutt¬
gart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur 60 L monatlich , auswärts
mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 IL 65 L . Sie ist also eines der

billigsten Blätter.
Ihr Inhalt ist reichhaltig und interessant . Als völlig unabhängiges Blatt

kämpft die „Deutsche Neichspost " sür die Wohlfahrt des deutschen Volkes , sie
bekämpft deswegen den Schwindel im politischen ^ wie im geschäftlichen Leben
und die falschen Freiheiten , welche von gewissen «weiten gegen das Volkswohl
mißbraucht werden . Sie tritt dagegen mannhaft ein sür die Erhaltung der

irdischen wie der sittlichen und geistigen Güter unseres Volkes.
Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen . Berichten ans Reichs - und Land¬

tag . Erzählungen , Familiennachrichten u . s. w .. bietet die „Deutsche Reichpost"
alles , was man von einem Blatt ihres Umfanges irgendwie verlangen kann.

' Die „Deutsche Reichspost " wird wegen ihres interessanten Inhaltes und

ihrer frischen und , wo es nötig , schneidigen wchreibweise auch von ihren poli¬
tischen Gegnern eifrig gelesen, denn zum ernsten Nachdenken über unsere öffent¬
lichen Zustände , unter welchen so viele Tausende leiden , wird jedermann durch
das Lesen der „Deutschen Neichspost " veranlaßt.

Vermöge ihrer gleichmäßigen und dichten Verbreitung unter dem Adel,
der Geistlichkeit und dem soliden Bürgerstande in ganz Süddeutschland em¬

pfiehlt sich die „Deutsche Reichs -Post " auch vorzüglich zu Insertionen aller
Art (unsittliche und Schwindelannoncen ausgenommen ).

Probeblätter werden auf Wunsch kostenfrei übersandt.
Zn zahlreichem Abonnement auf die „Deutsche Reichspost ladet daher

Hst ein
Stuttgart,  im Juni l884.

Expedition der „Deutschen Neichspost."

Der verehrt . Einwohnerschaft der
Stadt Nagold und Umgegend beehre
ich mich hiedurch ergebenst anzuzeigcn,
daß ich dm

chlP . Mm
des Hrn . Holländer als Filiale Pacht¬
weise übernommen habe und von Zeit
zu Zeit zur Aufnahme von Bildern nach
dorr kommen werde ; erstmals Sonntag
den k. Juli und die folgenden Tage.

Anmeldungen nimmt entgegen Frau
Holländer und die Redaktion.

Gute und gelungene Bilder und bil¬
lige Preise werden zugesichert.

Reutlingen,  13 . Juni 1884.
Hochachtungsvoll

Otto Lauer.

E b h a u s e n.
Einen wohlerzogenen

Jungen
nimmt in die Lehre

Johs . Schilling,
Schuhmacher.

As OborfottinAon . A

Dein Aoelirten Publikum
(Million Ivenntnis - ^

von nioinoin / X
rmrüollg '6- As

A llollrt bin.

U !! . Miieti , U
A prallt . Iloilgclli . L Homöopath.

M . 1600
sind gegen gute Sicherheit auszuleihen.
Näheres durch

Gottlob Knödel.

Nagold.
Neue holländische

ilünnSe
in bester Qualität empfiehlt.

Ilvlt . (1i1U88.

Schwcrrzrv . Kreis -Zeitung
mit dem jeden Sonntag erscheinenden

irnterhaltungsblatte.
„ Die Kreiszeitung erscheint mit Ausnahme des Sonntags jeden V

X») Tag und kostet durch die Austräger bezogen 40  monatlich , durch M
di? Noll innorbalk doä ^dboramw-bp-irtä 1 ytt / 7V

»ß
die Post innerhalb dcS Oberamtsbezirks ^ jährlich v/6 1.20 , auswärts M
mit dem Postzuschlage -FL 1.40.

Was bietet die Kreiszeitung ? A
^ Zahlreiche Leitartikel , in welchen die wichtigsten Zeitfragen in Po - A
)« ^ »pulärer . allgemein verständlicher Weise besprochen werden ; eine

politische Uebersicht, welche jeden Tag in gedrängter Kürze über die po-
litischen Ereignisse des In - und Auslandes berichtet . Reichstags und

A Kammerberichte , Telegramme , Korrespondenzen von Nah und Fern , eine
A gut unterrichtete Stadt - und Landpost rc. Den Bewegungen des Han - A
/ ^ dels - und Verkehrslebens wird durch ausführliche Markt -, Schrannen -,
A Börsen - und Coursberichte rc. Rechnung getragen . zM - Beim ' Jahres - Vl
W schlusse erhalten die Abonnenten einen schön ausgestalteten Wandkalcn-

gratiö.
8

Das Unter Haltungsblatt
Erzählungen und Romane der beliebtesten v)

rill* »7^

5.

^ bietet sorgfältig gewählte
A Autoren , sowie sonstigen Stoff zur Belehrung und Unterhaltung.
A LM " In Folge ihrer Reichhaltigkeit sind billigen Preises von
A nur 40 monatlich , ist die Kreiszeitung das billigste Blatt weit und

breit und laden wir zu zahlreichem Abonnement auf das mit dem

^ Juli beginnende neue Quartal freundlichst ein.
Probenummern stehen zu Diensten.

^ Reutlingen. Redaktion u. Expedition
^ der SchmrMlder Kreisjeitiikg.

Li'fi'iLLttvno, vonisenmvekeno , künisnü.

l>n

Liteonen- , kvttdesp- , Mmdsen- , laksnnisdser '- ,
Xirsoksn - untt Oenngsn - Lvsottmsok , sowie einer
Lorts , xeeixxiiLtlluiett ^ ufAisssen von IVasser vii6

OtismpAKNör-ImitAtion.
Die 87Luss . l.imonsr!ö-Kondons (patent ., in ä. meist.
Staaten ) dewStnen siett vorrüxliett bei aNen
Lrkrisettun̂ sbeäürknlLsen. unä sinä äalier sorvol
im 8ommsx als in« Vinter , ^an/ desoriäers avk
kreisen, k.anöpal 'tisn , laglten , Manöver , sowie
kalten , Lonoerten , 7tisa1er sie . 20 ernpkettten.
^uk <1!s bequemste unä scttnettsto .̂ rt — iv einem
Oias IVasssr — Aeden sie ein KOottstsngenskmss

vvä kiiblenkjes, ttadsi sanitäres Oetränk.
Leliaetttetn a 10 Lonbons 1 LIK. — ktz.

I îsteiien mit 96 , 9 60 ^

ettinss ., slaiiLüs. ete . Etiketten,
k'srnsr Krause -Sonbons mit meäieamentösern In-

kLits vLvk zrrtvelie .- VorsedriN mit genauer än-

Pftrik-, Dich- miL
Magkn-öerkaiif.

Hirschwirt Henne

E
in Mindersbach verkauft
Dienstag den 1. Juli,

mittags 1 Uhr,
2 gute Zugpferde , ein Braun und 1
Schimmelwallach , letzterer üjährig , 3
Kalbinncn , sowie zwei starke«
ausgemachte

Wäge n.
Liebhaber werden freundlich ein¬

geladen.

Ksb?. Ztoüvsnek, Köln.
vis Vrause-Vimoliaäs -Bonbons sm6 in

käst allen ^ ieäeriaAen Ltollwerok 'soker LboLolailsn
unö Londons vorrLtdi§, o6sr wsräso LufVsrlaogen
von äsoselben verselrriebsn.

s s r l n g e n.
Der Unterzeichnete verkauft

ein Zjähriges und ein älteres , beide
gut und zu jedem Fuhrwerk tauglich,
und kann jeden Tag ein Kauf mit ihm
abgeschlossen werden oder tauscht er
solche gegen ein Stück Vieh ein.

Johannes Dengler,  Metzger.
Brief - und Getd -K- uverte

bei G . W . Zaiser.

In der G . W . Zarserstchen  Buch¬
handlung ist vorrätig:
Geographischer Inhalt des Kese-

bttchs für die evang. Volksschulen
Württembergs . Bearbeitet v. Friedr.
Wagner,  Schullehrerin Stuttgart.
Schüler -Ausgabe 10 I , Lehrer -Aus¬
gabe 60 L.

Wörterverzeichnis fnr die
deutsche Rechtschreibung . Se¬
paratabdruck aus der amtl . Ausgabe
von Regeln und Wörterverzeichnis.
Preis 10 L.

Sammlung vo » Aufgaben bei
niederen Dienstprüfungen im Depar¬

tement des Innern . Preis vlL 1.

bei

Nagold.

Mädchen
Schultaschen

k. Zaiser.

Frucht -Preise:
Calw , den 21. Jnni 1884.

stil st
Dinkel alter . . . 7 50 7 39 7 30

Haber alter . . . 8 20 8 02 7 80

Bohnen . . . . . — — 8 60 —

Tübingen, den 20. Jmn 1884.
st

Dinkel . . . . . 7 68 7 48 7 29

Haber . . . . . 7 95 7 8ö 7 76

Mischling . . . . -- 9 80 —

Walzen . . . . . — — 10 — — —

Gerste . . . . .- 8 99 —

Bohnen . . . . — 7 50

Semesl
L

weßhal
Nagoll
der näl
den Pc

oben a

steriuim
Vornah
von P>
S . 248
sobald
Petrole
ihrer Z
lichcn g
lich gen
cher Re
leums,
Inhaber
und in
Septem
mit dem
lassen , !
plosion
nisterial
Scheina
teiligten
dem Ob

D

werden e
fehllar l

des Be,
wahrlo
belsest
steig am
Pflegling
hatten , sa
O heilig.
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